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Lin Schlachttag von seltener Schwere.
Lin Nuhmestag der 4. Armee . — Der weit gesteckte englische Angriff zusammengebrochen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 5. Okt. kAmtlick.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . Ein

Schlachttaa von seltener Schwere liegt hinter
Führer« und Truppen ber 4. Armee:  erwürbe de,
standen!

Vom frühen Morgen bis in die Nacht dauerte das Rin,
qe». das durck wiedcrhelte cnalische Angriffe aus der Ge»
aend nordwestlichvon Langemarck bis südlich der Straffe
Menin—Apern <15 Kilometers immer von neuem entsesielt
wurde. Ununterbrochen wirkten die Artilleriemaffen mit
Lutzcriter Leistung von Mann und Geffchütz in das Gelände,
in dem sich die erbitterten hin- und herwogenden Kämpfe der
Infanterie absvielte«.

Brennpunkte -»er Schlacht waren Poelkapelle,  die
einzelne» Höre 8 Km. westlich von Passchendaele.  die
Wegekreuze östlich und südöstlich von Zonneboeke.  die
Waldstücke westlich von Bccolaere  und das Tors G he,
lnvelt.  Ucber diese Linie hinaus konnte der fteind zwar
vorübergehend  Vordringen , üch unter der Wuckt »»«
screr Gcgcnangrisse aber nickt behaupten,  obwoül er
bis zum späten Abend dauernd krisch« Kräfte ins weiter
Mhrte.

Der Gewinn der Engländer beschränkt sich somit ans
eineu 1 bis 1^ Km. tiefen Streifen von Poelkapelle über
bie östlichen Ausläufer von Zonnebceke nnd längs der von
dort nach Becclaere führenden Straffe . Das Dorf ist ebenso
wie das hcih erkämpfte Ghelnvelt voll i « unserem
Belitz.

Die blntiaen Berluste der englischen Divi¬
sionen — mindestens elf waren allein beim ftrühangriff
ans die Schlachtsroot gesetzt — werden übereinstimmend als
sehr hoch  gemeldet . Das gute Zusammenwirken aller
unserer Massen brachte auck diesen gewaltigen Stoff der
Engländer zum Zusammenbruch vor dem Ziele.  das
diesmal nicht, wie behauptet werden wird. eng. sondern un¬
zweifelhaft recht weit gesteckt war.

Das Heldentum der deutsche « Truppen in
Standern wird durch nichts übertrofsen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Auf
dem Ostuser der Maas führte» die Franzosen abends einen
»euen starken Angriff — den zwölften binnen drei Tage«
— am Nordhang der Höhe  3 44, östlich von Samognenx.
Tagsüber bereitete heftiges Feuer, vor dem Borbrecke« zum
Trommelfeuer gesteigert, - en Stnrm der französischenKräfte
vor. die von den kampfbewährtcn Württcmberaer« säst
überall znrückge schlagen  wurden . A« einzeluen
Stelle« wurden Gegenstöhe erforderlich: sie brachten zahl¬
reiche Gefangene in unsere Hand.

Ans dem
Drillichen Kriegsschauplatz

keine großem Kampfhandlungen.
Mazedonische Front.  ft « Becke« von Monaftir

«nd im Cernabvgen war die Gcfcchtstätigkeit lebhafter als
an den Vortage« .

Der Erste Gencralguarticrmeister : Ludendorfs.

Grs-e Worte über„arotze Ereignisse".
^ . L . Zürich . 5. Okt. lEig. Tel. zb.i
>er „Corriere Lella Sera" schreibt zur Kriegslage, der

große Angriff in Flandern werde in Italien als der un¬
mittelbare Vorläufer eines abermaligen Generalangriffs
an den Ententesronten und als Künder aroffer Ereignisse
degrufft

Englische Einberufungen.
^ L . Zürich.  8 . Okt. lEig. Tel. zb.i

^cm „« ecolo" wird aus London gemeldet: Tie letzten
Einberufungen des britischen Kriegsamts umfassen % Mill.
itonit . Diese Maßnahme deute darauf bin. daß auch Eva-
>and das Kriegsende noch in weiter Ferne siebt.

Frankreichs Suche nach dem Sünöenbock.
^ol » «nd Malvy des Hochverrates beschuldigt.

a , Paris,  5 . Okt. lWolff-Tel .)
yf . Kammer hat Tesckancl die Interpellation Poncet

N Er me Angelegenheit des internationalen Geschäftemachers
^"^ cworsen wird, große Geldsummen von

7.. »ar - ?"üenommen zu haben, verlesen und fügte hin-
Ir jli e,"e roc.lter« Interpellation von M a l v y über

z»? ^ Gegenstand eingelaufen. Tie Kammer beschloß
E 1?sl>rüge Erörterung . Maloy sagte, er wolle die Auf¬

merk,amkeit der Kammer auf die ernste Tatsache lenken,

Poincars erhielt einen Brief des Chefredakteurs der „Action
francaise" Daudet mit Sen niederträchtigsten Verleumdun¬
gen gegen Malvy. Dieser Brief sei dem Ministerpräsidenten
übermittelt worden, der ihn ihm, Malvy, mitteilte. Malvy
nehme ein Stillschweigen über den Brief nickt an. —
Painlevs  sagte , die gegen Malvy vorgebrachtcn An¬
schuldigungen seien in der Tat allersLwerster Art. Malvy
sei beschuldigt, seit drei Jahren Deutschland alle Geheimnisse
ansgeliesert zu haben. Er wolle in das Kriraskomitee ein-
treten, um der deutschen Armeeleitung den Plan der An¬
griffe auf den Chemin des Damcs zu liefern. — Die Kammer
verlangte die Verlesung dieses Briefes . Painleve  ent¬
sprach dem Willen der Kammer. Daudet  versicherte, daß
bezüglich Malvn ? und Leymaries, des Direktors der allge¬
meinen Sicherheit. Beweise für «inen Hochverrat
im 1leberfluß vorhanden  seien, und sagt, baff cs un¬
umgänglich sei, Malvy sofort der Militärgerichtsbarkeit
auszuliesrrn . — Malvy  ergriff das Bort und erklärte,
daß er an der Hand der offiziellen Schriftstücke di« volle
Wahrheit  sagen wolle. Er setzte ausführlich seine Rolle
in der Angelegenheit Leymaries auseinander , ferner seine
Beziehungen zum „Bonnet Rouge" und an . daß er
Briand seinen Argwohn hinsichtlich des „Bonnet Rouge"
mitteilte. — Briand  erklärte seinerseits, baff er Malvy
mit der Überwachung beauftragte, und in einem solchen
Augenblick sagen muffe, daß Malvy , weit entfernt , zu zau¬
dern, anordnete, mit der größten Strenge zuzufaffen. —
Mehrere Abgeordnete, die früher am „Bannet Rouge" mit¬
arbeiteten, machten darauf entlastende Angaben. Biviani
erklärte zu der Scheckangelegcnkeit Bolo les wurde ein
Scheck über eine sehr hohe Summe bei Bolo gefunden,
dessen Herkunft dunkel ist), daß er die Schuld dem zweiten
Bureau des Gcneralstabs zuschreibe, das seinen Chef nicht
unterrichtete und sich der Schecks entlediate. da es der An¬
sicht war, daß hie notwendigen Unterlagen zu einer ge¬
richtlichen Untersuchung nicht Vorlagen.

vom Zarenpaar.
<krnste Erkrankung der Zarin.

K. 39 ct «. 5. Oft. lEig. Tel zb)
Dean Pariser „Petit Journal"  wird aus Petersburg

gemeldet, das Zarenpaar sei in Tobollk erkrankt. Das Be¬
finden der Zarin gebe z» sehr ernste « Bedenken  An¬
laß. Ein Handschreiben des Zaren a« de« Könia von Ena-
land lei nach Bewilligung durch die provisorische Regierung
dem englischen Botschafter znr WeitcrseMdnng ansgehändiat
worden. _

Seschlutz der demokratischen ttonferenz.
Ein Antrag Uereriskis verworfen.

L. Basel.  8 . Okt. lEig. Tel . zb.)
Der Londoner „Daily Mail " wird aus Petcksbura ge¬

meldet: Der Sonderausschuß des demokratischenKongresses
verwarf Kerenskis Antrag auf Proklamierung der russischen
Ltaatsreform vor dem Zusammentritt der russisch?« Konsti¬
tuante.

Die Luftwaffe.
R . Zürich.  8 . Okt. lEig . Tel . ,b.)

Beim letzten Lnftanarisf au? London sind auch italienische
Staatsangehörige getötet worden Die Admiralität vertei¬
digt sich gegen die Angriffe der Presie. Es beständen keine
technischen Möglichkeiten, durch die bisher bekannten Ab-
wehrmaffregeln feindliche Luftgeichwader von London sern-
znhalten. _

Ein englischer Panzer oersentt.
Haag.  3 . Okt. lWolff -Tel .)

Aus London  wird vom 4. Oktober telegraphiert : Die
Admiralität meldet : Das Kriegsschiff ..Drake" wnrde am
Dienstag morgen an der Nordküfte Irlands torpediert. Vs
erreichte eine» Hafen nnd sank im seichten Waffer. Die Vr-
vlosio» tötete 1 Offizier und 18 Mann . Die übrig»» wurde»
gerettet.

„Drake" ist ein Panzerkreuzer von 14300 Tonnen mit
24,6 Seemeilen Geschwindigkeit.

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  5 . Okt. lAmtlich.)

An der p o r t n gi e f i f che n K ü fte und vor der Straße
von Gibraltar habe« uusere U-Bootc neuerdings dreizehn
feindliche Transporter und Handelssahrzengc mit einem
Gesamtraumgehalt von rund 29VVV Bruttoregifter-
tonnen  vernichtet . Unter den versenkten Schiffen befan¬
den sich die bewaffneten englischen Dawvser „Kolar Prince"
18811 To .) mit 5601 To . Kohlen nach Gibraltar. „Embletou"
<5377 To .) mit Kohlen für Italien und „Arendol" <1387 To)

mit Chemikalie« für Frankreich, der bewaftnctc italieniickie
Dampfer „Gosfredo Mameli " mit 6688 Tonnen Erz für
England, der mit zwei 16 Zentimeter- Geschützen bewaffnete
amerikanischeTankdampser „Platuria " <8145 To ), ferner ein
durch Svchseescklepper geschlepptes Fahrzeug mit nach Meso,
votamic« bestimmten Eismaschinen nnd Kühlanlage« .

Der Ches des Admiralstabes der Marine.
*

farbige Schifs§ma?mschaf1erl.
Berlin.  8 . Okt. lWolff-Tel)

Wie aus dem Tagebuch eines unserer kürzlich von wlzr
erfolgreicher Fernfahrt zurückqekehrten Il-Boote hervoraeht.
bereiten die Mannschaftsverhältniffe der feindlichen Schiff¬
fahrt immer mehr Schwierigkeiten. Insbesondere die eng¬
lische Handelsmarine muß immer mehr aus Malaoen. Morr,
qolen Und Neger zurückgreifen, um ihre Schiffe besetzen zu
könne«. So hatte der vor einigen Wochen versenkte italie¬
nische Dampfer „Boloato" (8881 To.) austcr den wenigen
weißen Offizieren nur 48 Chineien als Besatzung. Tors
Schiff hatte außer einer großen Anzahl landmirtickaftlicher
Maschinen u. a . 30000 Ztr . Weizen. 16000 Hektoliter Oel
und 18 000 Ztr . Kaie geladen. Es gehörte zur Cunard -Linie.
die zu den größten und angesehensten englischen Vaffaaier-
dampscr-Gesellsckoften rechnet und bei -er vor dem Kriege
ausschließlich weiße englische Mannschaften beschäftigt waren.
Mehrsach wurden auch amerikanische Scaler versenkt, die
außer dem Kavitän nur Neaer an Bord hatten, bei denen
also auch die Steuermannsdienste von Negern verlebe»
wurden.

Lauchbootsorgen der Entente.
K. Basel.  5 . Okt. (Eia . Tel . zb.)

Der „Manchester Guardian" schreibt über das Ergebnis
des Tauchbootkricaes im Monat September, ma» befürchte
in enqlischen NceLerkrcisen, daß der Monat September o»
versenkter Tonnaae nur wenta hinten den Verlusten des
Monats August zurückftehen werde.

U-Soot-Nachrichlen.
Eines unserer kürzlich zurückackehrtenIl-Boote belich¬

tet nähere Einzelheiten über eine beionders langwierige
Versenkung. Danach hat das betreffende Boot, während es
am We st aus .gang , des enalischen Kanals  kreuzte,
an einem Morgen einen von Südwesien kommenden, ans
drei qrvßen Dampfern bestellenden Geleitzna aeffcktet. der
von einem Bier -Schorniteinkreuzer und drei Zerstörern be¬
gleitet war . Bis um 3 Uhr nachmittags begleitete das 1l-
Boot unbemerkt die feindlichen Schiffe, ohne daß sich eine
AnKnsfsmöqlichkeit eraab. Erst als die Bealeituna in Rich¬
tung Plymouth verschwunden und durch 12 U-Bootiaaer ab-
aelöst war , konnte der Angriff aus die in Dwars -lOner -)
linic sahrenden Handelsdampser anaeietzt werden. Inmit¬
ten des Schwarms von Bcaleitschiffen wurde aufaetauckn nrrd
um 5 Uhr nachmittags der größte, am weiteste» rechts ste¬
hende Dampfer , ein grau gemalter und die englische Krieg s-
slagge führender Transvortdamvter von etwa 5000 Tonnen
durch Torpedoschu« versenkt. Die Gegenmirknna machte sich
sogleich in der Nähe des aut Tiefe gegangenen Bootes durch
mehrfache, kräftiae Detonationen von Wasserbomben bemerk-
bar. die aber dem Unterseeboote nichts antun konnten.

*

Ein anderes  unserer U-Boote hatte in den letztenT« -
aen einen orkanartigen NW - Sturm  im Nord-At-
lantic zu bestehen. Bei den heftigen Bewegungen des Bov-
tes war eine Waffenverwenduna ausaeschloffen. trotzdem ein
tiefgeladcner, abaeblendetcr. heftia schlingernder Dampfer
während «der Nacht in nächster Nähe vnssiertc. Nach dem Bc-
rickt des Kommandanten hat sich Material nnd Besatzung
ausgezeichnet bewährt. Es heißt darin:

„Mit dem Bua au? der See liegend, bat sich das Boot in
dem Orkan der vergangenen Nacht, trotz schwerster Erschüt¬
terungen. vorzüglich qehalten. Nennenswerte Beschädigungen
sind nickt cingetretcn." Diese schlickte Meldung stellt der
deutschen Lckifsbautecknik wieder einmal ein glänzendes
Zeugnis gus.

Zrarrzösische Lügen über-rutscheU-Voote.
Baris.  5 . Okt. lBoltt -Tcl.)

Meldung der Ag.ence Savas:  Der Dampfer ..Ad¬
miral .KersaiNt" wurde am 14. September in den spanischen
Hoheits.qewäffern von einem Unterseeboot angegriffen, dcrs
sich nahe an der Küste hielt, innritten von Ijsckerbooten. Die
Anwesenheit der Iisckê cstattcten dkm französischen Ighx-
zcug nickt, die Geschütze wirksam zu gebrauchen. Nack einem
längeren Kampfe, in dessen Verlauf er die svaniicken 6v-
heitsaetvässer verließ, sank „Admiral Kcrinint" etwa 5 Re >-
Icn vom Lande entfernt. Ter Kapitän blieb i» der Hand
des Ieindes . 8 Mann der Besatzung wurden während des
Kampfes getötet. Der zweite Kavitän und ein Sck'ffsiUNye
erlagen ihren Verwundungen.



Seite 2 Abend-Aussiabe
Bon Auftiinöiaer Stelle cvfnlnen wir Oier.ui : Diese neu¬

este Lnqenna  chr i cht der Aaenee Havaö ist ein Schnlbei-
?viel dafür , mit welchen Mitteln von französischer Seite ge¬
arbeitet wird , um die deutsch-spanischen Beziehungen zu ver-
qisten unS aleichzeitiq de« deutschen N-Bootkriea berabzn-
setzen. Diesmal bandelt es sich allerdings um ein derartig
plumpes Machiverk,  daß die Verleumder und ibr Ber-
sabren einmal in voller Deutlichkeit gekennzeichnet iverden
können. Der wirkliche Sachverhalt ist folgender : Ein deut¬
schesU-Boot lichtete am >4. September in der Rübe der spa¬
nischen Oitküste in -der Morgendämmerung den bewaffneten
französischen Dampfer ..Admiral de Kersaint " und griff ibn
bald daraus mit Artillerie an . Im Auaenbliek des Fener-
eröffnens stand das N-Boot mehr als  seclis Sm . von
dem nächsten Land entfer **». also über drei Sm . autzer-
b̂ a lb^ der sv ani  s eb<« n Hoheitsae  iv g ss  er . Der
Schifssort ist durch eine völlig genaue und seür einfache Orts¬
bestimmung nach Kap Tortosa festaeitellt . Kein einziges
Fischerboot oder sonst ej„ Fahrzeug befand sich in der Nähe
des Bootes . Der f r a n z ö s i s cke D a m v f er sta nd noch
6000 Meter weiter nach See  zu . Das U-Boot,
zwischen Küste und Dampfer stehend , schon nach See zu, sodas,
auch keine Möglichkeit bestand , das ; an weit gebende Granaten
das Hoheitsqewässer erreichen konnten . ..Admiral de Ker¬
saint" flüchtete gleich nach den ersten Schüssen , von unserem
U-Boot verfolgt , mit östlichem Kurs nach See . wobei er
bald Treffer erhielt , durch die ein Geschütz nusfiel . Mit der
offenkundigen Absicht. ,sich vor dem vernichtenden Jener des
U-Bootes zeitweise zü bergen , fuhr der Dampfer dann in
eine spanische Fsicherfloltille hinein , 'die es zwischen sich und
das U-Boot brachte und so letzterem SM Jener erschwerte.
-t.as näherkommende U-Boot jagte den Dampfer wieder aus
den Fischersahrzenaen heraus und durchfuhr , aus kürzestem
Weqe verfolgend, naturgemäß selbst kurze Zeit die Fischer-
Uottille. Der verfvlate und immer schwerer beschä'diate
Damvter suchte nun . sich nach Süden wendend , in einem gro¬
ben Bogen das Land zu erreichen und sich zu retten . Dabei
mchte er noch ein zweitesmal Schutz zwilchen den Fischern zu
fineen. ohne Rücksicht ans deren Gefährdung zn nehmen,
wurde aber wiederum versagt und ia n k bald darauf , auch
s e tzt noch mehr als vier  S m. a u ste r b a l b der iva-
nnchen Hoheitsgewäster . Der hier auszugsweise wiederae-
aebene dienstliche Gefechtsbericht des deutschen Kommandan¬
ten wird durch die schriftlichen Aufzeichnungen
d e§ f t o tt jtö f i f cf) e it Kapitäns  des ..Admiral de Ker¬
saint". der sich als Kronzeuge in unserer Hand befindet , in
allen Punkten bestätigt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 6. Oktober.

ksindenburgs Dank.
Auf die am Samstag aus der Bersammluna der Deut¬

schen Vaterlandspartei an den GeneralfeldmarsSall von
Hindenburg abgesandte Entschließung ist gestern folgende
Antwort hier eingetrosfen:

„De» Wiesbadener Bürgern herzlichen Dank für
das freundliche Gedenken . Wir schaffen, kämpfen «nd
siegen, bis wir die Bürgschaften für eine ge¬
sicherte . glückliche Zukunft  haben.

Generalseldmarschall v. Hindenburg ."

Hindenburg an der inneren Front . In einer Ansprache
an die Besucher der Stenogcaphieschnle Stolze -Schrey feierte
Herr Lehrer Paul  den militärischen Heerführer , der die
Anregung zum Hilfsdienstgesetz gegeben , als t den Bolks-
iübrer und Führer der inneren Front . Die ins Feld Ge¬
rufenen . die in der Heimat und in de» besetzten Gebieten
Kriegsdienste taten , sind ersetzt worden durch freiwillige
weibliche oder nicht militärpflichtige männliche Kräfte nnd
Kriegsbeschädigte, sei es in der Verwaltungsstube , der Fa¬
brik oder auf dem Ernteseld . Mann und Iran , jung und
alt arbeiten mit Kopf oder Arm je nach Kraft und Befä¬
higung für Sieg und Frieden . Auch die Stenographen
und Maschinenschreiber und -Schreiberinnen sind, um Zeit
und Kraft zu sparen , an die innere Front gerufen worden.
Gilt es doch jetzt, alles möglichst rasch zu erledigen . Tie mo¬
dernen Hilfsmittel , Kurzschrift und Schreibmaschine , tragen
dazu bei, die Leistungen der geistigen Arbeiter zu erhöhen
und die deutsche Volkskraft zu mehren . Die Stenographie-
Schule ist vielfach zur Vorbereitungsstelle für den vater¬
ländischen Hilfsdienst geworden . Aber auch naeü dem Krieg
darf diese Front noch nicht unterbrochen werben : man must
sich rechtzeitig mit Kenntnissen auSzurüsten suchen, die zu
gesteigerter Leistungsfähigkeit verhelfen.

Vsvölkerunaspolitik . Der Wiesbadener Verein fitr Be¬
völkerungspolitik hielt am 28. September seine erste Mit¬
gliederversammlung  in der ..Wartburg " ab . Nach
Sen Worten des ersten Vorsitzenden des Professors Wein-
frand.  beabsichtigt der Engere Vorstand , einmal im Viertel-
iahr eine solche Versammlung zu berufen . Er berichtete kurz
über den Erfolg der Mitaliederwerbnna lüber Kundert mit
einem Jahresbeitrag von über 600 M .s. Er begründete noch
einmal treffend die Notwendiakeit dieser Arbeit . Dann nahm
Landtaasabgeordneter Loh manu  das Wort zu seinem
Vortrag  über .Die Vevölkerunasvolitik im Abaenrdneten-
haus und im Reichstag ". Der Rannnn -anael verbietet uns.
ausführlich über den interessanien Bortraa zu berichten,
--dir greifen nur heraus , hast denr Vortragenden die Beuöl-
kernnasfrage vielleicht als die Frage der deutschen Luknnst
erschien. In dem Streit , ob mehr wirtschaftliche oder mehr
eibssche Gründe zum Geburtenrückaana aefübrt haben , stellt
ticü Lobmann aus den Standpunkt , hast die Frage in erster
Linie eine sittliche Frage sei. Wohl aber kann durch Ueber-
winduna der wirtschaftlichen Hemmunaen . die dem Kinder¬
reichtum entaegenstehen . die Luft geschaffen werden , in der
auch die sittliche Neuaebnrt sich vollziehen kann. Die Arbeit
der Parlamente liegt natürlich wesentlich auf wirtschaft¬
lichem Gebiet. Und die Mastnahmen , die hier in den Aus¬
schüssen vorgeschlagen und zum teil auch in Anträgen nieder-
aele.at worden sind, schilderte nun Lohmann ausführlich . Die
Aussprache war sehr lebbaft und brachte wertvolle Kennt¬
nisse nnd Anreannaen . Anmeldungen zur Mitaliedichast
nimmt Dr . E. Paqenstecher . Augenbeilanstalt . der Schrift¬
führer des Vereins , entaeaen.

Im Pcrlast-Eabarct ist mit nahezu vollständig neuen
auserlesenen Kräften neue Abwechselung eingezogen . Es
ist schwer zu sagen, wem hier die Palme gebührt unter so¬
viel Schönheit , Grazie , Temperament und vollendeter Vor¬
tragskunst . die im friedlichen W'.'Mreit um die Gunst des
Publikums ringen . Alfred R e fire l 5. der kanzgewanöte
Humorist versieht die Rolle des Ansagers . Aufs neue be¬
grüßen wir Rosl L o i s e I, die fesche Wiener Operetten¬
sängerin , die mit ihrer schmelzenden Stimme das Wort
wahr macht: „Was Slliön 'res könnt ' sein als ein Wiener Lied,
was jauchzt so im Herzen und geht ins G 'müt ." Das M a l-

_Wiesbadener Zeitung
vida - Malten - Duett  bringt im Kostüm die belieb¬
testen Schlager aus den neuesten Operetten , Fina E l m o r e
und Sanny Teres  entzücken durch ihre graziösen Tanz¬
künste, das Da m m h o f e r - O u i n t e t t reistt mit seinen
prächtig gesungenen und gejodelten Volksliedern zn stür¬
mischem Beifall hin , autzerdem gefüllt als temperamentvolle
jugendliche Soubrette Fiffi Rose  und als Vortragskünst¬
lerin von prickelndem Reiz Irma Orla.  Icnnn Malten
als Operettensüngerin , schelmisch und anmutig , sowie Angeln
Malvida  als stimmbegabte Liedersünaerin vervollständi¬
ge,, mit ihren gut gewählten Darbietungen die reiche Bor-
tragsfolge , zn deren Abwicklung die kurzbemessene Zeit
kaum ausreicht , da um lO1/^ Uhr der letzte Ton verklungen
sein m„ß „nd Feierabend geboten wird - Nur ungern ver¬
laßt man die gastliche Stätte , an der man innerhalb weniger
Viertelstunden soviel künstlerische Anregung und angenehme
ttnterhaltnng finden kann . Besondere Anerkennung ver¬
dient noch Frau Hofmann  als geschickte Begleiterin auf
dem Klavier und Leiterin der Hauskavelle.

Nationaltag der Artisten . Der 12. Oktober soll im gan¬
zen Deutschen Reiche in allen Zirkusunternehmungen,
Varietes und Kabarets als ein nationaler Opfer tag
begangen werden , indem an diesem Tage alle Unternehmen
ans ihre Einnahmen und die Künstler auf ihre Gagen ver¬
zichten. um den Gesamterlös für die 7. Kriegsanleihe
zu zeichnen und als Fonds zur Unterstützung hilfsbedürf¬
tiger , kriegsbeschüdigter Artisten oder ihrer Angehörigen
und Hinterbliebenen sestz,liegen . Dem Plane , der sowohl
als vaterländische Tat wie auch als menschenfreundliches
Werk in weitesten Kreisen lebhafte Anerkennuna und Be¬
achtung finden „ulst, wird voraussichtlich ein volles Gelingen
beschjeden sein.

Bolkslesehalle . Die Zahl der Leser betrug im Monat
September 1998, der Leserinnen 488. Für überslüssig ge¬
wordene Bücher ist die Volkslesehalle , zur Vergrößerung
ihrer Handbibliothek , stets sehr dankbar.

Pilzmandcrnng . Alle Teilnehmer an der Wildgemüse-
und Pilzlehrwanderftthrung der Schriftstellerin Aaues Oli-
via Klein  und der Kirchen- und Konzertiänaerin Paula
U l seit  nach Geisenheim , Kammerforst . Niedcrwalöüenkmal.
Rüdeshejm werden gebeten , sich Sonntag , 7. Oktober , späte¬
stens morgens um 7 lihr 40 Min . in der Schalterhalle des
-Hauptbahnhofs einzusinöen . Eisen  für den ganzen Tag
muß mitgebracht werden ! ebenso Gefaste für Wildgemüse,
Körbe nnd Messer fitr Pilze . Jedermann ist herzlich will¬
kommen.

Be , einem Sinrz auf der Rennbahn erlitt gestern nach¬
mittag der Jockey Adolf einen Rivpenbrncb . Die Santtäts-
wache holte ihn von der Rennbahn ab und brachte ibn in
sein Hotel.

Ein Betriebsunfall ereignete sich gestern auf der Straßen¬
bahn i„ Erbenheiw . Aus bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache entgleiste ein Motorwagen und fuhr in das Garten¬
grundstück eines dicht an 'der Straße liegenden Anweiens
hinein . Außer dem umaerisienen Garienzaun ist kein nen¬
nenswerter Schaden entstanden.

Sterbefälle in Wiesbaden. Am 8. Oktober: Willi Knoop,
I I . — Am 4. Oktober: Karl Schlick, Invalide . 66 I . — Am
5. Oktober: Otto Medem, 88 I.

Zur llartoffelversorgimg.
Die Kartofsellieferungsgesellsch -aft gibt folgendes be¬

kannt:
Kartoffeln können entweder vom Landwirt , durch Ver-

mittlung der Kreiskartoffelstelle oder durch die Stadt selbst
kKartofselamt) oder durch die Kartoffellieferuugsgesellschaft
in. b. H., Hellmnndstratze 43, bezogen werden . Die Kar-
tosselliefernngsgeseltschaft wird bekanntlich durch vier Fir¬
men gebildet und zwar durch den Konsumverein für Wies¬
baden und Umgegend , den Beamten - und Bürgerkonsnm-
verein für Wiesbaden und Umgegend , die Firma Adolf
Harth und Schwanke Nackif. Jedoch liefern diese einzelnen
Firmen nicht jeder allein für sich, wie im vorigen Jahre,
sondern die Gesellschaft liefert als solche zusammen durch
gemeinsam bestellte Fuhrwerke voraussichtlich straßenweise.
Das Büro der Kartoffellieferungsgesellfehast ist in den
Räumen des Konsumvereins , Hellmundstraße 48. ans prak¬
tischen Gründen errichtet worden . Dort werden die Kar¬
toffeln bezahlt , ehe solche geliefert werden.

lieber die Qualität der Kartoffeln , welche in diesem
Jahre für die Stadt Wiesbaden geliefert werden , ist ei¬
gentlich schon genügende Aufklärung in der Tagespreise ge¬
geben worden , jedoch wollen wir nicht versäumen , auch noch¬
mals darauf aufmerksam zn machen, dast wir in diesem
Jahre voraussichtlich nur gute Kartoffeln erhalten werden,
da es der Stadt Wiesbaden gelungen ist, die Belieferung
durch den Landkreis Wiesbaden , den llntertaunuskrejs „ nd
den Westerwaldkreis zu sichern, wo bekanntlich die besten
Kartoffeln gezogen werden.

tturhair - , Theater . Vereine , Vortrage ufrv.
Kurhaus.  Morgen Samstag findet abends 8 Uhr im

Abonnement wieder ein Kammerkonzert  statt.
Künstler - Konzert.  Der Vorverkauf zu dem Kon-

zertabcn ) zu Gunsten der siebenten Kriegsan¬
leihe  unserer Hoftheater -Mitglieöer hat bereits rege ein¬
gesetzt. Es empfiehlt sich. Karten für den 8. Oktober vorzu¬
bestellen. Der Kurhaus -Saal ist für das Konzert zur Ber-
fügiing gestellt worden . Die Vortragsfolge weist Arien,
Duette . Lieder nnd Quartette ans.

Residenz - Theater.  In „Liebe", dem Stück des
ersten Kammerspielabends , am Samstag , das Dr . Rauch in
Szene setzt, sind die Hauptrollen besetzt mit den Damen
Hansa , Hold , v. Bendorf und Andree Huvart nnd mit den
Herren Kustermaun , Chan 'oon und Flieser . Die neue Ge¬
sangsposse „Der selige Balduin ", die sich immer mehr als
Zugstück erweist , wird Sonntag abend wiederholt . Sonntag
nachmittag Z Uhr wird Sudermanns „Ehre " zu halben
Preisen gegeben.

K l a o i e r - A b en ö. Der in Wiesbaden geborene nnd
etzt als Professor des höheren Klavierspiels gm Konserva¬

torium in Cöln wirkende Klaviervirtuose Hans Fritz Reh-
b o l d wird am 13. Oktober im Casinosaal einen Klavier-
Abend veranstalten , dem mit großem Interesse entgegen¬
gesehen wirb , zumal der Konzertgeber ein Programm zu¬
sammengestellt hat , zn dessen Bewältigung ein ganzer Mann,
ein hervorragender Künstler notwendig ist.

Gericht Md Rechtsprechung.
i ' c. Wiesbadener Schöffengericht vom 4. Oktober . Die

Eheleute K. sind Inhaber eines Schuhgeschäfts und haben
sich wegen Verweigerung des Verkaufs von Schuhen , not¬
wendigen Gegenständen des täglichen Bedarfs , vor den
Schöffen zu verantworten . Es ist -dies nicht der erste Fall
aus diesem Geschäft, der die Gerichte beschäftigte und noch
beschäftigen wird. Ter Amtsanwalt hatte daher beantragt,
jeden der Angeklagten mit einer Geldstrafe von 300 Mark
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zu bestrafe». Frau K. nahmen die Schössen in eine Geld,
strafe von 100 Mark , den Ehemann in eine ebensolche, weil
er gedroht hatte, die Kunden aus dem Laden hinauszuwersen.
— Ans ihre Lebensmittelkarte batte die Ehefrau Helene Gl.
in Biebrich für drei Personen Lebensmittel sich geben lasten,
während sie nur für zwei zu beanspruchen batte . Auf die
aeringst zulässige Strafe von 3 Mark wurde erkannt . —
Bei einer Viehzählung in Klovvenheim wurde bei dem Land¬
wirt Adolf K. ein annähernd drei Zentner schweres Schwein
autgenommen . Es kam damals viel Vieh aus Sem Land-
kreise ohne den Biebliandelsverband weg. So auch bei dem
Landwirt K. Der Gendarm hatte Auftrag , bei den Viel,-
Haltern zu revidieren . Als er in den Stall des Landwirts K.
kam. stanS er lange kopfschüttelnd vor dem Tiere und wollte
es nicht begreifen , wie es möglich war . daß selbst ein Schwein
mH so verändern kann, daß man es nicht mehr wiedererkennt,
„renn das Schwein, das er gesehen nnd welches dasselbe sein
sollte, hatte damals ganz weiße Borsten , dieses hier aber
hatte Inzwischen schmK'ztz"Borsten bekommen . K.. der Sas
erste « chwein hatte verschwinden lassen, erhielt einen Straf¬
zettel über 80 Mark , mit dem er sich nicht zufrieden geben
wollte. Leinen Einspruch nahm er aber beute auf Anraten
des Vorsitzenden, der ihm wenig Aussicht aut Erfolg machte,
ickinell zurück.

Vermischtes.
Die Taifnn -Zerftörnugen m Tokio.

, Tokio,  4 . Ott . lWolff -Tel .) Bei dem Taifun , der
vier stunden dauerte , wurden 188 Personen aetötet  und

vorletzt ; 217 werden vermißt . 1 346 Häuser  sind zer-
st o r t, 2098 beschädigt. Der Telegraphen - und Eisenbahn-
menst ist gestört . In der Provinz wurde noch größerer
Schaden angerichtet als in der Hauptstadt . Nach etnem Tele-
gramm ans Osaka wurde eine Anzahl Dörfer durch ange-
ghwollene Flüsse überschwemmt. Man fürchtet , daß eine
große Anzahl Menschen umgekommen ist. Die Reisernte
hat schwer gelitten.

Hittdeubnrgfeier an tzer hohenzollernscheu Liannnbura.
.UU' Hechingen  am Hohenzoller wird uns geschrieben:
llnter riesiger Beteiligung der Bevölkerung des alt-
zollerischen Kreises Sechingen -Saigerloch fand am Fuße der
kaiserlichen Stammburg Sohenzollern eine vaterländische
Kundgebung zu Ehren Hiwdenburgs statt . Ansprachen hiel¬
ten der Oberamtmann Dr . Schönield  und der Historiker
der Marburaer Universität , Professor Hermelink.  Im
Mittelpunkt der Kundqebuna stand die Pflanzung einer
H i n d e n b u r g l i n b e. Ein Treueaelöbnis Ser ehemaligen
Gaugraischaft zu ihrem Kaiser nnd seinem großen Marschall
ama ms Große Hauvtauartier.

Genosse,lschastsgrüstdung. Auf Anrcquna des Kriegs¬
wirt,chaftsansschusses der Stadt Wiesbaden fand unter Lei¬
tung des Vorsitzenden, Stadtrat Wilb . Kimmek . am 3. Okt.
im Rathaus eine Versammlung der Gärtner und Land¬
wirte statt zwecks Abhaltung einer vorberatenden Besprech¬
ung über die Gründung einer Bezugsgenossenschaft . Nach
einem einleitenden Bortrag des Verbandsdirektors Petit-
ican wurde die Gründung einer solchen Genossenschaft un¬
ter der Firma „B e z u g s z e .n t x a I c 6er Gärtner  und
L a n ö m i r t e v o n W i c Sl>a d e n it n d tt m a e b u n g" in
Form der eingetragenen Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht beschlossen und als Vorstandsmitglieder gewählt
die Herren : 1. Domänenpäckiter Gustav Stasten -WieSbaden,
Hof Aoamstel ; 2. Paul Scbetter . Wiesbaden . 3. Stadtver¬
ordneter Emil Becker-Wiesbaden , 4. Georg Tbon -Wies-
badên, 8. Karl Neibböfer -Wiesbaden , während in den Auf-
sichtsrat gewählt wurden die Herren : 1. Friedrich Wittmann-
Wiesbgden , 2. Peter Güttel -Wiesbaden . 3. Karl Brömser-
Wiesbaden . Die Geschäftsstelle wurde nach dem Haus«
Moritzstraße 29 verlegt und als Geschäftsführer Landwirt-
ickiaftSlehrer Dr . Ehelius -Wiesbaden ernannt.

Auswärtige Börsen.
Pariser Rftrse.

Paris , 3. Okt.
"pro*. Rente.
Italiener.
Russ. kons. I.II_
Spanier.
Türk en (nnlM.
TürklÄS Rose_
Metropolitaln.

V. K.
60 -20

I,. K.
60 . 20 Banque Ottomane . . .

V. K.

Rio Tinto. 1869
Charteret !.
Pebeers.
Eastrand.

— . — — . — Goldfields. 47 - -— . —' -- Randinlnes.

excl.

L. £

1_86£392-
48i-

liondoii , 2 Okt.
Consols .
Japaner .
k%  Brasilianer_
Portugiesen.
Baltimore.

Londoner Börse.
V. K. I,. K. V. K. L. K

5475 54 .76 Canadian Pacific . . . 160.25|
158-50

56.75* 56 .62 South . Baelllo.
Union Pacific.
United States Steel . . 114'5ol 116--

Schristlcitung: Bernhard G r o t h u S.
Bcraillwortiich ,iir deutsche »nd ausivartige Politik : B . GrothuS,
sür Kunst, Wissenschnst. Unterhalt ungs . und nolkswirtschaftichcn Teil:
8 . E. E i s e n b e r o e r ; fiir Stadt - und Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : C. Dietzel:  siir die Zlnzcigen: t. B . I . B a ß l e t ; sämtlich i«

Wiesbaden.
Diuck u. Berlag der A i e S b a d e n e r B e r l a g S-A n st a I t G. m. b. H.

Wertest bet SelterbinHe Mtari ).
Voransstchtliche Witter, »,,g für tz. Oktober:

Keine wesentliche Aenderung.

Zur Einlagerung von Maschinen

eine Lagerhalle,
möglichst mit Geleisanschluß in Frankfurt
oder an sonst geeignetem Platz im Regierungsbezirk
Wiesbaden per sofort gesucht . Offerten m . Preis.

LanMittslhMche Kerftrsl-IarleWskkffe
7989 siir Isiltsltz !llNö. Filiale gronffuct o. M.

SteimsMik-öAie
Stolze -Schrcu.

Dleusiag , 9. Okt.. abends 8 Uhr
Eröffn-d.KurseStenoar .u.Masch.-

Schr. Gewerbeschulgebäude

In besserer Häuslichkeit kann
Dame, die Skat spielt. (f8058

Zimmer frei erhalten
bei eins. Dame. Albrcchtstr. 85. 1.
Bon 12—3 Ubr zu besichtigen.


	00000001
	00000002

